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Es begann im  19. Jahrhundert bei C. L. Brehm  
m it Sum pf- und W eidenm eise. Erst 1897 
setzte K leinschm id t die A ufspaltung der 
Schw arzplattenm eisen in 2 A rten durch. O r­
nithologen erkannten, dass unterschiedliche 
Gesänge und Rufe ein M erkm al zur A rtbil­
dung und -abtrennung darstellen (z.B. bei 
den abgebildeten A rten D rosselrohrsänger 
Acrocephalus arundinaceus und Pitcairnrohr- 
sänger A. vaughani aus der Südsee). Die öko­
logische A nalyse brachte die unterschiedli­
che Feineinnischung zu Tage. Ein Bew eis für 
A rtstatus w ar u.a. die geografische K oexi­
stenz (Sym patrie).

In der Fam ilie Zw eigsänger, G attungsgrup­
pe Laubsänger w erden 100 Jahre später ähn­
liche Entdeckungen gem acht: Sind Iberischer 
und m itteleuropäischer Zilpzalp akustische 
Arten, d.h. erkennen sie sich nicht m ehr 
beim  A ussingen des Revieres und bauen 
dadurch Fortpflanzungsschranken auf? D en 
Vogel schießen aber A ls trö m  & .O lsson  und 
in diesem  H eft M a rte n s  & E ck  m it den 
Enthüllungen zum  G oldbrillen-Laubsänger 
ab: Er zerfällt nach G esangsanalysen in 7-8 
(darunter 2 neue) Spezies! Betrachtet m an

die dazu angefertigten Farbtafeln (Ibis 141: 
545; Zool. Abh. M us. Tierkde. D resden 50: 
289-293), so fallen zunächst -  und auch im  
Freiland -  kaum  Unterschiede auf, bei nähe­
rem  H insehen geringe in der Kopfkappen- 
und äußeren Steuerfederfärbung, leider kei­
ne Feldm erkm ale. N ach Tonbandaufnahm en 
gibt es hingegen 7 deutlich unterscheidbare, 
von den anderen Form en nicht “verstande­
ne” Gesänge (playback-Experim ente). Liegt 
also ein Artenschw arm , ein Kom plex von 
Z w illingsarten vor?

Das Verblüffende: Bis zu 4 A rten schichten 
sich an G ebirgsstöcken Chinas und des Hi- 
m alaya vertikal übereinander, ohne zu über­
lappen. Die D N A -A nalyse belegt hohe U n­
ähnlichkeit, d.h. gute Abgrenzung auf A rtni­
veau. Wie bringen es die Goldbrillen-Laub- 
sänger“arten” fertig, sich nach dem  H eim ­
zug in die H öhenzonen zu enünischen und 
vertikale Parapatrie bei geografischer Sym ­
patrie zu erreichen? Und w as erlauben sie 
sich, herköm m liche A rtbegriffe durch ihr 
bloßes Vorkom m en und Singen so durchein­
ander zu bringen?

Philatelistisch gibt es eine kleine Enttäu­
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schung: Weder die Schwarzkappenmeisen 
noch der (oder die) nun berühmt werdende(n) 
Goldbrillen-Laubsänger Seicercus burkii sind 
je auf Marken ob ihrer Ähnlichkeit und Un- 
scheinbarkeit abgebildet worden. Auf der 
rumänischen Marke von 1966 (Satz “Singvö­

gel”, 8 Werte) wird immerhin dem Gesang 
eine angedeutete Rolle zugewiesen, während 
der Pitcairnrohrsänger (zugegeben nicht sym- 
patrisch) aus dem Satz endemischer Vögel 
von 1990 (4 Werte) mit seinem gelben Flügel­
feld entschieden zu bunt geraten ist.

T. Mischler

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 2000

Band/Volume: 39_1

Autor(en)/Author(s): Mischler Tino

Artikel/Article: Ornithologie auf Briefmarken (11) 15-16

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38369
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=200833

